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Zu Siegen nächst Sankt Nikolai1

Ging nah ich bei der Post2 vorbei.


Von dort heraus trat just ein Mann,


Der starrte unentwegt mich an. 


Verwundert sah ich zu ihm hin;


Vor Schreck erstarrt ich beinah bin: 


Dort stand, halb in der Dämmerung,


Geheimer Hofrat Doktor Jung!3

Die Lähmung langsam von mir wich,


Als Stilling freundlich kundtat sich. 


"Herr Frommherz: innig seid gegrüsst!


Was blickt ihr denn so baff und wüst? 


Es ist doch nun schon oft geschehen, 


Dass ihr im Körper mich gesehen!


Ich muss manchmal dem Reiz erliegen 


Und schreiten durch mein liebes Siegen, 


Allwo mich alle haben gern:


Nicht bloss die Brüder in dem Herrn, 


Nein, auch die Bürger, Maurer hie,


Der Handel und die Industrie." –


"Herr Hofrat!", sagte ich darauf, 


"Zunächst ein herzliches `Glückauf'!4

Sie nannten ihre Freunde just;


Doch hätte ich zu gern gewusst,


Wie sie zu solcher Meinung kommen? 


Beginnen wir gleich bei den Frommen.


(1) Ein Freund hat für das Lexikon


Mit Worten über Religion,


Die sie in ihren Werken schrieben,5

An Mühe reichlich viel betrieben,


Um dafür zu des Druckes Kosten


Zu kriegen einen kleinen Posten; 


Begab sich selbst zu diesem End' 


Voll Muts zum Superintendent.6
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(a) Der war sehr artig, herzlich gar, 


Tat sich als Stillings-Freund auch dar; 


Versprach, zu bitten die Synode,


Dass sie gewähre eine Quote


Aus ihren Geldern für das Buch:


Er möge stellen ein Gesuch.


Dies tat er, brachte flugs es hin, 


Dass ihm die Chance nicht entrinn'.


(b) Doch was geschah? Nach ein paar Wochen 


Sie schrieben ihm, dass ward gesprochen 


Bezüglich dieses Antrags zwar,


Doch gebe keine Mark man dar! 


Der Superintendent fügt bei,


Wie schmerzlich ihm das Votum sei.


Er wünsche für das Werk viel Glück; 


Die Bittschrift reiche er zurück.


Man sieht aus dieser Episode,


Wie Stillings-freundlich die Synode!


(2) Geschwistern in erweckten Kreisen 


Tun sie mit zuviel `Trugwerk' gleissen. 


So stuft man ein in deren Runde


Die `Theorie der Geister-Kunde'.7 


Die `Szenen aus dem Geisterreich' 8

Nennt dort man `magisches Geseich'. 


Die beiden Werke seien voll


Mit Dingen völlig kraus und toll.


(a) Zum Beispiel könne es nicht sein,


Dass jemand – gar noch im Gebein –


Nach seinem Tode kommt zur Erde


Und dort auch noch gesehen werde.9

Es gibt nach deren fester Meinung 


Auch keine wirkliche Erscheinung,


Selbst nicht im Wachtraum oder Schlaf: 


Wer solches sage, sei ein Schaf,


Beziehungsweise – noch viel schlimmer – 


Verbreite teuflisches Geflimmer.
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(b) Dass sie, Herr Hofrat, gar noch schreiben 


Von Engeln, schildernd deren Treiben,10

Bringt dort sie auch noch in Verdacht,


Sie hätten Ketzerei gebracht,


Die ehdem floss in breitem Strom


Ins Siegerland hinein aus Rom.11

(3) Sie wähnen, dass die Bürgerschaft 


Gedenke ihrer ehrenhaft? 


Herr Hofrat Jung! Das ist ein Traum: 


Entsinnt man sich doch ihrer kaum! 


Zwar ist ihr Name schon bekannt, 


Weil noch nach ihnen ist benannt


Im Siegerland ein Haupt-Spital, 


Auch Strassen wohl ein dutzendmal; 


In Florenburg12 sowie in Siegen


Sich in `Jung-Stilling' Schulen wiegen; 


Ein Apotheker in der Stadt


Im Schilde ihren Namen hat.13

(a) Doch fragen sie die Leute nun:


`Was hat der Name hier zu tun?', 


So sperren sie die Mäuler auf: 


Sie wissen nichts zu sagen drauf!


(b) Ein Hochschul-Lehrer hat gestellt 


Begehr um etwas Spenden-Geld


Behufs des Drucks von einem Band 


Mit Sätzen, die er alle fand


In ihren ökonomschen Werken,14

Bei jener Kammer der Gewerken, 


Die heimisch ist in Siegen hier;


Siegabwärts steht jetzt ihr Quartier.15

(c) Der Antrag wurde abgeschlagen! 


Erstaunt sah man die Herren fragen,


Ob Stilling Wirtschaft je erwog? 


Er war doch Arzt und Theolog! 
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Der Hochschul-Lehrer, sehr gewandt, 


Dem Sekretair gab in die Hand 


An Akten viel, die offenbaren,


Dass fünf und zwanzig Jahr sie waren


Einst Lehrer in Ökonomie


Und Förderer der Industrie.16

Allein, der las die Akten nicht,


Den Herren drum nicht widerspricht.


(d) Wenn bei der Kammer dies geschieht: 


Was erst einmal im letzten Glied?


Nochmals, Herr Hofrat: man tut sie 


Zur Heilkunst und Theologie,


Weiss nicht, dass sie Betriebswirt waren, 


In Buchhaltung auch sehr erfahren,


In Handel auch und Staatswirtschaft;17

Roman-Autor gar meisterhaft:18

Dozent zu Strassburg in Chemie19

Auch Lehrer der Philosophie,20

Ein Schöpfer-Geist sozialer Ethik21

Und Wegbereiter der Diätik.22

In ihrer Hand letzt auch gedieh 


Gerätschaft zur Geodäsie.23

(e) Man kann die Stillings-Freunde wiegen, 


Die heute leben noch in Siegen.


Wie aus dem Vorspann man ersieht, 


Ein edler Fabrikant entschied 


Erklecklichen Betrag zu zahlen; 


Auch einge andre lichtvoll strahlen 


Als solche, die bereit für sie


Zu opfern, dass dies Werk gedieh. 


Die meisten, die er angeschrieben 


(Sowohl privat als in Betrieben) 


Verbaten sich die Bettelei,


Die störend, lästig für sie sei.


Auch ihre lieben Maurer-Brüder 


Verschlossen gänzlich die Gemüter.24
– 6 –


(4) Doch sind für Rubens sie bereit 


Zu tuen alles jederzeit:


Ein Künstler, der durch Zufall nur 


Geboren ward in Siegens Flur; 


Der wirkte stets nur in Antwerpen:


Hier war sein Leben und sein Sterben.


(a) Vergeben wird zu Siegen gar,


Ein `Rubens-Preis' von Jahr zu Jahr!


Wenn den gewänne ein Talent, 


Das bisher man noch gar nicht kennt, 


Doch malt in biedrer treuer Art, 


Was man im Siegerland gewahrt


An Menschen, Landschaft, Arbeits-Stätten, 


Dass die Betrachter Freude hätten,


Wär' sonder Groll ich und verzeih's,


Wenn man nach Rubens nennt den Preis.


(b) Doch jeder Pfuscher, Stümper, Dussel,


Schmirakler, Stöpsler, Tölpel, Schussel, 


Wer rappelköpfisch, spleenig, irr,


Meschugge, aberwitzig, wirr,


Wer närrisch: den Verstand verlor,


Wer Dümmling, Gaukler oder Tor,


Wer Schelm ist, Narr und deppert auch, 


Wer Hanswurst, Gimpel, Schöps und Gauch, 


Wer Bengel, Schäker und Kamuffel,


Wer Kukuk, Blödrian, Karnuffel,


Wer Tolpatsch, Funzel, Dämel, Kalb, 


Wer steht im Leben ausserhalb;


Wer Hohlkopf, Nulpe, Alberhans, 


Wer Löli, Fatzke, Kaffergans, 


Wer Wichtigtuer, Renommierer,


Bombast, Protz, Grossmaul, Fabulierer, 


Wer Pflastertreter, Eckensteher,


Wer Schläfer, Träumer, Geisterseher, 


Wer Drückeberger, Hasenherz,


Wer Bummler, Tagdieb, grober Jerz;
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Wer Lümmel, Flegel, Lumperich, 


Banause, Dummhut, Wüterich, 


Salbader, Strizzi, Dolm, Strabanzer, 


Blödist, Dalk, Dodel, Fex, Alfanzer;


Wer Muffel, Rammel, Stint, Depp, Taps, 


Auch Haderwackel, Dunsel, Flaps,


Wer Müssiggänger, Ludrian, 


Schlawiner, Leichtfuss, Liederjan, 


Wer Faxenheini, Kaspar, Snob


Als Ränkeschmied verhetzt den Mob, 


Wer Rohling, Zänker, Randalierer, 


Empörer, Wühler, Protestierer;


Wer Gleisner, Hetzer, Demagoge: 


Stets reitend auf der Lügen Woge,


Wer Galgenvogel, Possenreisser,


Wer Stutzer, Gigerl, Bullenbeisser, 


Wer Schwindelhuber, Hintergeher,


Versteller, Schnapphahn, Wort-Verdreher, 


Verdunkler, Schwärzer, Tunichtgut, 


Gewissenloser Horde Brut,


Ein jeder Kauz, ein jeder Geck, 


Auch Bauernfänger, Kinderschreck;


Natürlich jeder lockre Tropf,


Mit Wollust, Unflat, Gier im Kopf, 


Wer Meister ist in Krakelei, 


Berühmt auch schon durch Sudelei, 


Recht spinnig kritzelt so dahin, 


Malt Kleckse ohne Form und Sinn:


Der ist des Preises auch schon würdig, 


Wenn nur von hier er nicht gebürtig.


Je weiter weg er von allda –


Fern möglichst in Amerika –


So grösser ihm in Aussicht steht, 


Dass er an diesen Preis gerät!" –
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"Mein Stillings-Freund!", er unterbrach,


"Erregt euch nicht und seid gemach!


All das, was ihr bisher gesagt,


In keiner Weise mir behagt!


Ihr wertet nur aus irdscher Sicht: 


Erwägt die Pläne GOttes nicht!


Denn viel von dem, was ihr genannt, 


Im Himmel anders man befand. 


(1) Wenn finanziert durch die Synode, 


Dem Glaubens-Lexikon klar drohte 


Verbreitung nur in solchen Kreisen, 


Die Stillings-Worte eh verreissen.25 


Drum wirkte auch der Himmel ein,


Dass dieses Werk allhier erschein'


In einem heimischen Verlag,


Den jeder Stillings-Freund gern mag.


(2) Geschwister in erweckten Kreisen


Dürft ihr nicht Stillings-feindlich heissen!


Denn wirklich: es trifft solch' Bezicht


Die grosse Mehrheit dorten nicht.


(a) Zwar kommt es vor, dass die verbohrt, 


Verdreht und schief, da sie geschmort


Zu lange nur in ihrem Saft.


Sie sind beengt und dünkelhaft, 


Wenn sehn die Schrift sie so allein


Wie fiel es einst den Vätern ein.26 


Dass andre Einsicht besser ist,


Dass man bei ihnen bass vermisst,


Die ganze Bibel zu beachten, 


Auch liest, was die Apostel brachten


Klar über Hades, über Engel,


Zeigt deutlich ihres Glaubens Mängel. 
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Einst fehlten Breite, Toleranz


In unsren grossen Kirchen ganz. 


Jetzt ist es umgekehrt gerade: 


Die Freien weithin auf dem Pfade


Des Eigen-Sinns, der Störrischkeit: 


Verharscht oft in Unduldsamkeit:


(b) Wiewohl sie mich als `Ketzer' schelten: 


Das Meiste lassen sie doch gelten


Von dem, was ich vom Glauben schrieb;


Auch sind die Schriften ihnen lieb, 


In denen ich vor Dünkel warnte,


Der unbemerkt sie einst umgarnte.27

So denken sie durch mich doch nach: 


Erwägen noch, was einst ich sprach.


Nein, Stillings-feindlich sind sie nicht: 


Nur trüb in rechter Einsicht Licht!


(3) Lasst Stellung nehmen nunmehr mich


Zur Mühe, welche machte sich


Der Freund, dem selten gut gedieh


Ein Lexikon Ökonomie


Mit Sätzen, die viel Gutes stiften, 


Entnommen sämtlich meinen Schriften.


(a) Auch hier es Wunsch des Himmels war,


Dass andre boten Geld ihm dar.


Drum ward Verdruss ihm erst und Jammer


Mit seinem Antrag bei der Kammer.


Doch rührte viele Herzen ich, 


Dass gab man ihm bevörderlich


So viel, wie sonst er nicht erhalten


Auf Wegen, die ihm leichter galten.28

(b) Den Spendern darf ich Dank erzeigen;


Vom Jenseits mich zu ihnen neigen,


Wenn es zu ihren Gunsten ist:


Nie Stilling einen Freund vergisst!
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(4) Mein Stillings-Freund: habt doch Geduld, 


Dass Siegen schwärt in Rubens-Kult!


(a) Ich bin darüber letztlich froh. 


Vermieden nämlich scheint mir so,


Dass irgend einen Kerl sie küren,


Der Hass und Zweifel einst tat schüren 


Und nun zum Vor-Bild wird bestellt 


Den Menschen, heute in der Welt.


Denn Rubens war ein frommer Christ;


Erlöst den Himmel er durchmisst.


(b) Auch bitte ich, zu glauben mir, 


Dass wird gelenkt vom Himmel hier 


Wem nieden ist Erfolg als Maler: 


Drum lächelt doch ob jener Prahler, 


Die mit dem Rubens-Preis geziert, 


Nur weil sie Kleckse hingeschmiert. 


Ich glaube, dass ein Künstler echt


Verbäte sich, – und wohl zu Recht! –


Dass er den Rubens-Preis sollt kriegen 


Vom Preisgericht allhier zu Siegen.


Er fühlte dadurch sich blamiert, 


Weil dann er seinen Ruf verliert.


Seht also künftig solcherweis


Das Zetern um den Rubens-Preis! –


Jetzt aber bitte lasst mich gehn.


Ich muss nach einem Stahlschmied sehn, 


Der hier wohnt in der Oberstadt 30 


Und heftige Beschwerden hat.


Wenn GOtt es will, seht ihr mich bald 


Erneut dahier in Mensch-Gestalt. 


Denkt ihr inzwischen sorgsam nach, 


Was ich zu euch soeben sprach."
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Jung-Stilling schritt fürbass gen Ost. 


Ich aber schleunigst ging zur Post 


Und setzte dort mich an den Tisch;


Schrieb nieder gleich, so lang es frisch, 


Was Stilling sagte über Siegen.


Bald tat ich es in Reime biegen,


Damit es besser so sich liest. 


Daß keinen aber es verdriesst! 


Anmerkungen

1   Sankt Nikolai = Hauptkirche in der Oberstadt zu Siegen mit einem das Stadtbild prägenden Turm.

2   Stadtaufwärts, gegenüber der hinteren (östlichen) Mauer der Nikolai-Kirche gelegen Postdienststelle im Hause Neumarkt № 5. – Diese Filiale wurde inzwischen wegen zu geringen Publikumsverkehrs geschlossen.

3   Johann Heinrich Jung-Stilling, der Arzneikunde und Weltweisheit Doktor; siehe über ihn kurz zusammenfassend Gustav Adolf Benrath: Artikel "Jung-Stilling, Johann Heinrich (1740--1817)", in: Theologische Realenzyklopädie, Bd. 17. Berlin, New York (Walter de Gruyter) 1987, S. 467 ff. 

4   Glückauf = bergmännischer Gruss. Seit etwa 1960 (mit dem Versiegen des hier seit Urzeiten heimischen Bergbaus) im Siegerland ausser Gebrauch gekommen.

5   Siehe Gerhard Merk (Hrsg.): Jung-Stilling-Lexikon Religion. Kreuztal (verlag die wielandschmiede) 1988.

6   Superintendent = Kreispfarrer, Dekan; Vorsitzender des Kirchenkreises Siegen.

7   Johann Heinrich Jung-Stilling: Theorie der Geister=Kunde, in einer Natur- Vernunft- und Bibelmäsigen Beantwortung der Frage: Was von Ahnungen, Gesichten und Geisterrerscheinungen geglaubt und nicht geglaubt werden müsse. Nürnberg (Raw'sche Buchhandlung) 1808. (Reprint zuletzt Leipzig [Zentralantiquariat der DDR]) 1987, daneben in mehreren anderen Ausgaben im Buchhandel heute erhältlich.
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8   Heinrich Jung-Stilling: Szenen aus dem Geisterreich, 6. Aufl. Bietigheim (Karl Rohm Verlag) 1973.

9   Siehe hierzu Matthäus 27, 52 f.

10   Jung-Stilling stand mit seinem Schutzengel Siona zeitweise in enger Verbindung. Dieser nahm ihn in den Hades mit und diktierte ihm auch in die Feder; siehe Heinrich Jung-Stilling: Szenen aus dem Geisterreich (Anm. 8), S. 219 ff. (S. 279: Siona schreibt für Jung-Stilling). – Siehe auch hierzu Gotthold Untermschloss: Vom Handeln im Diesseits und von Wesen im Jenseits. Jung-Stilling gibt Antwort. Siegen (Jung-Stilling-Gesellschaft) 1995.

11   Das Siegerland nahm um 1533 das lutherische Bekenntnis an. Im Jahre 1578 wurde der Calvinismus eingeführt. Ein Rekatholisierungsversuch zwischen 1626 und 1632 scheiterte, als Gustav II. Adolf von Schweden holländische und hessische Truppen schickte, um die reformierte Fürstenlinie wieder an die Regierung zu bringen. — Die Jahre der Gegenreformation hatten zur Folge, dass in der Stadt Siegen sowie in einem Teilgebiet des Fürstentums Nassau-Siegen (Netpherland, "Johannland") eine katholische Minderheit fortbestand. Siehe ausführlich Gerhard Specht: Johann VIII. von Nassau-Siegen und die katholische Restauration in der Grafschaft Siegen. Paderborn (Verein für Geschichte und Altertumskunde Westfalens) 1964.

12   Florenburg = die Stadt Hilchenbach im Kreis Siegen-Wittgenstein des Bundeslandes Nordrhein-Westfalen der BRD. Dieser Name geht auf Jung-Stilling zurück, der in seiner Lebensgeschichte Hilchenbach so bezeichnet. 

13   Die "Jung-Stilling-Apotheke" in der Frankfurter Strasse nächst dem Stadtbad in der Unterstadt zu Siegen.

14   Gerhard Merk (Hrsg.): Jung-Stilling-Lexikon Wirtschaft. Berlin (Duncker & Humblot) 1987. Hier sind etwa 800 Zitate aus den ökonomischen Schriften von Jung Stilling gut 200 Stichwörtern zugeordnet.

15   Die Industrie- und Handelskammer bzw. deren Förderverein für den Fachbereich Wirtschaftswissenschaften der Universität-Gesamthochschule Siegen. — Ein Jahr später freilich bewilligte dieses Gremium einen grösseren Betrag zur Herausgabe ökonomischer Vorlesungen von Jung-Stilling; siehe Johann Heinrich Jung-Stilling: Sachgerechtes Wirtschaften. Sechs Vorlesungen, hrsg. von Gerhard Merk. Berlin (Duncker & Humblot) 1989, S. 5.

16   Siehe ausführlicher Gerhard Merk: Jung-Stilling. Ein Umriss seines Lebens. Kreuztal (verlag die wielandschmiede) 1988.
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17   Siehe Gerhard Merk (Hrsg.): Jung-Stilling-Lexikon Wirtschaft (Anm. 14), S. 181 ff. (Aufzählung der entsprechenden Buchtitel).

18   Siehe hierzu mehr bei Gotthilf Stecher: Jung Stilling als Schriftsteller. Berlin (Mayer & Müller) 1913 (Palaestra, Bd. 120; Neudruck London, New York (Johnson Reprint) 1967; Anne Marie Stenner-Pagenstecher: Das Wunderbare bei Jung-Stilling. Ein Beitrag zur Vorgeschichte der Romantik. Hildesheim, Zürich, New York (Georg Olms) 1985 sowie Hans Grellmann: Die Technik der empfindsamen Erziehungsromane Jung-Stillings, neu hrsg. von Erich Mertens. Kreuztal (verlag die wielandschmiede) 1993.

19   Jung-Stilling übernahm als Doktorand (der Medizin) im Wintersemester 1771/72 vertretungsweise die Einführungsvorlesung in Chemie für den zuständigen Professor Reinhold Spielmann. Siehe Gustav Adolf Benrath: Johann Heinrich Jung-Stilling. Lebensgeschichte. Vollständige Ausgabe mit Anmerkungen, 3. Aufl. Darmstadt (Wissenschaftliche Buchgesellschaft) 1992, S. 286, S. 674.

20   Jung-Stilling veranstaltete in Strassburg ein gutbesuchtes Repetitorium in Philosophie; siehe Gustav Adolf Benrath: Johann Heinrich Jung-Stilling. Lebensgeschichte Anm. 19), S. 270 ("Die Philosophie war eigentlich von jeher diejenige Wissenschaft gewesen, wozu sein Geist die mehreste Neigung hatte", schreibt Jung-Stilling selbst).

21   Jung-Stilling beschäftige sich in der damaligen Zeit des Umbruchs eingehend mit Fragen der bestmöglichen Staatsform und entwickelte sein eigenes "nomokratisches System" – Siehe hierzu Alfred Klose: Johann Heinrich Jung-Stilling als Sozialethiker. Siegen (Jung-Stilling-Gesellschaft) 1992 (Jung-Stilling-Schriften, Bd. 1), Alfred Klose: Gesellschaftliche Verantwortung des Christen. Aus der Gedankenwelt von Johann Heinrich Jung-Stilling (1740-1817). Siegen (Jung-Stilling-Gesellschaft) 1996 sowie Gerhard Merk: Das ideale politische System nach Jung-Stilling, in: Gertraud Putz et al. (Hrsg.): Politik und christliche Verantwortung. Innsbruck, Wien (Tyrolia) 1992, S. 117 ff. (Veröffentlichungen des Internationalen Forschungszentrums für Grundfragen der Wissenschaften Salzburg, Neue Folge, Bd. 53).

22   Jung-Stilling wirkte sieben Jahre lang als praktischer Arzt, Geburtshelfer, Augenarzt und behördlich bestellter Brunnenarzt in Wuppertal. Mit Fragen der Diätik befasste er sich bis ins hohe Alter. Jung-Stilling rügt das viele Kochen und Braten; er empfiehlt kalte Milch, Butter, Käse und Obst sowie Sauerwässer; siehe Gerhard Merk (Hrsg.): Jung-Stilling-Lexikon Wirtschaft (Anm. 14), S. 69, S. 71.
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23   Jung-Stilling lernte bei seinem Paten-Onkel (dem fürstlich oranischen Oberbergmeister Johann Heinrich Jung [1711–1786] in Littfeld, Fürstentum Nassau-Siegen) die Landmesserei und begleitete diesen auch auf Vermessungsreisen. Später arbeitete Jung-Stilling lange Jahre an einem neuartigen Vermessungs-Gerät. Mit seiner Hilfe konnten von einem erhabenen Punkt alle Örter genau bestimmt werden. Siehe hierzu Albert Krieger: Briefe Jung-Stillings an Johann Georg von Stengel und Andreas Lamey aus den Jahren 1771--1774, in: Mannheimer Geschichtsblätter, Bd. 26 (1925), Sp. 29 ff.

24   Siehe die Liste der Spender bei Gerhard Merk (Hrsg.): Jung-Stilling-Lexikon Wirtschaft (Anm. 14), S. V. – Jung-Stilling wirkte von 1778 bis 1784 als Professor für angewandte ökonomische Wissenschaften an der Kameral Hohen Schule zu Kaiserslautern. Dort trat er auch der Loge "Karl August zu den drei flammenden Herzen" bei. Siehe hierzu Gerhard Schwinge: Affinität und Aversion. Jung-Stillings Verhältnis zum Freimaurertum und zum Illuminatenorden, in: Erich Mertens (Hrsg.: Auf den Spuren von Jung-Stilling. Studien zu Johann Heinrich Jung-Stilling (1740-1817). Siegen (Jung-Stilling-Gesellschaft) 1998, S. 48 ff.

25  Jung-Stilling meint wohl die Fachtheologen. Denen liegt es im Blut, "Aussen-Seiter" (!) abzukanzeln; siehe auch Max Geiger: Aufklärung und Erweckung. Beiträge zur Erforschung Johann Heinrich Jung-Stillings und der Erweckungstheologie. Zürich (EVZ-Verlag) 1963, S. 435 ff. (Basler Studien zur historischen und systematischen Theologie, Bd.1)

26   Siehe hierzu Heinrich Jung-Stilling: Szenen aus dem Geisterreich (Anm. 3), S. 344 ff.

27   Jung-Stilling dürfte hier vor allem auf seinen in zwei Teilen 1784 und 1785 erschienenen Roman "Theobald oder die Schwärmer" anspielen. Siehe vertiefend Max Göbel: Jung-Stilling als christlicher Volksschriftsteller am Ende des achtzehnten und im Anfang des neunzehnten Jahrhunderts, in: Protestantische Monatsblätter für innere Zeitgeschichte, Bd. 15 (1859), insbes. S. 18. 

28   Jung-Stilling will wohl sagen: die Kammer hätte nur wenig bewilligen können; die von ihm aus dem Jenseits berührten Stillings-Freunde spendeten mehr.

29   Das Jung-Stilling-Lexikon Wirtschaft wurde in der ökonomischen Fachpresse rezensiert, wodurch Jung Stilling wieder in das Blickfeld heutiger Wirtschaftswissenschaftler geriet. 

30   Oberstadt = auf dem Siegberg gelegener Teil der Innenstadt von Siegen (im Gegensatz zu der auf der Höhe des Sieg-Flusses gelegenen Unterstadt).

